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Der Münsterland e.V. macht ernst in 
Sachen Nachhaltigkeit: Die Regio-
nalmanagement-Organisation wurde 
nun im Zuge des Programms ÖKO-
PROFIT im Kreis Steinfurt offiziell 
ausgezeichnet. 

Für den Münsterland e.V. ist das 
Siegel zudem der Startschuss, um 
als Treiber mehr Nachhaltigkeit in 
der Region zu fördern. „Wir werben 
täglich für DAS GUTE LEBEN im 
Münsterland. Dazu gehört untrenn-
bar ein verantwortungsvoller 
Umgang mit unseren Ressourcen“, 
erklärt Andreas Grotendorst, 
 Vorstand des Münsterland e.V.  
Die umgesetzten Maßnahmen rei-
chen von der Umstellung auf eine 
nachhaltige und möglichst regio-
nale Beschaffung über die Redu-
zierung des Papierverbrauchs bis 
hin zur Förderung umweltfreund -
licher Mobilität bei Dienstreisen. 
Grotendorst ergänzt: „Uns war klar: 
Wenn wir unsere Partnerbetriebe 

und Kommunen dazu motivieren 
wollen, selbst nachhaltiger zu wer-
den, müssen wir unsere eigenen 
Hausaufgaben gemacht haben.  
Mit ÖKOPROFIT sind wir nun auf 
Augenhöhe mit den vielen Vorbil-
dern in der Region und können als 
echter Treiber vorangehen.“  

Die Auszeichnung ist dabei nur 
ein Puzzleteil in einer größeren  
Initiative. Der Münsterland e.V. be -
findet sich auch im Zertifizierungs-
prozess von TourCert zum „Nach -
haltigen  Reiseziel“.  

Michael Kösters, Bereichsleiter 
Tourismus beim Münsterland e.V., 
sagt: „Wir sehen Nachhaltigkeit als 
ganzheitlichen Weg. Die internen 
Erkenntnisse aus ÖKOPROFIT fließen 
direkt in unsere Arbeit für die 
 ge samte Region ein. Wir wollen 
Impulsgeber sein und unsere Partner 
dabei unterstützen, sich ebenfalls 
zertifizieren zu lassen.“ 

Münsterland e.V.  – ÖKOPROFIT-Zertifizierung  

Startschuss für weitere  
Nachhaltigkeits-Offensive

Münsters Oberbürgermeister Tilman 
Fuchs hat den neuen Geschäfts -
führer der Wirtschaftsförderung 
Münster GmbH (WFM), Dr. Marco 
Trienes, offiziell am Dienstsitz im 
Stadthafen 1 begrüßt. Gemeinsam 
mit Fuchs wünschten Stadtbaurat 
Robin Denstorff und der WFM-Auf-
sichtsratsvorsitzende Stefan 
Leschniok dem 49-Jährigen eine 
glückliche Hand und viel Erfolg bei 
der Weiterentwicklung des Wirt-
schaftsstandorts Münster. 

Dass der gebürtige Rheinländer 
mit zentralem Wohnsitz in Münster 
schnell Fuß fassen wird, daran lie-
ßen die Gäste keinen Zweifel. 
Schließlich sei die Stadt dafür 
bekannt, Neuankömmlinge offen 

aufzunehmen und ihnen schnell ein 
Gefühl von Zuhause zu geben. Bei 
der WFM hat Trienes die Arbeit am 
1. März aufgenommen. Der Nachfol-
ger von Enno Fuchs war zuvor in 
führenden Positionen bei der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft Pader-
born und der TechnologieParkPader-
born GmbH sowie bei der Wirt-
schaftsförderung Wuppertal 
beschäftigt. Sein wissenschaftlicher 
Hintergrund ist geprägt durch meh-
rere Jahre Forschung und Lehre am 
Lehrstuhl für Wirtschaftsgeographie 
der RWTH Aachen University mit 
Schwerpunkten auf regionaler Wirt-
schaftsraumanalyse und Wirt-
schaftsförderung. In Münster leitet 
Trienes wie sein Vorgänger, der den 
Vertrag nicht verlängert hatte, auch 
die Geschicke der verbundenen 
Gesellschaften Technologieförde-
rung Münster GmbH, der Nano-Bio-
analytik-Zentrum GmbH und der 
CeNTech GmbH.

Wirtschaftsförderung Münster unter neuer Führung
Oberbürgermeister Tilman Fuchs (l.), Stadt-
baurat Robin Denstorff (r.) und der WFM-
Aufsichtsratsvorsitzende Stefan Leschniok 
(2.v.r.) begrüßten Dr. Marco Trienes (2.v.l.), 
den neuen Geschäftsführer der Wirtschafts-
förderung Münster GmbH (WFM), offiziell 
im Amt.
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Der Frühling hat im Münsterland 
Einzug gehalten: Sonnenschein und 
die wiedererwachende Natur locken 
die Menschen ins Freie. Passend 
dazu liegt nun die neue Ausgabe 
des jährlichen Gartenkalenders vor. 
Die Broschüre im praktischen For-
mat zum Mitnehmen auf Touren und 
Ausflügen begleitet Gartenfreundin-
nen und Gartenfreunde Monat für 
Monat durch ein vielfältiges und 
abwechslungsreiches Veranstal-
tungsprogramm. Neben Führungen, 
Märkten, Seminaren und Workshops 
sind auch zahlreiche Konzerte, Pick-

nicks und Reiseangebote in den grü-
nen Oasen im Münsterland aufge-
führt. Der Kalender lädt Bürgerin-
nen und Bürger sowie Gäste der 
Region ein, an der frischen Luft und 
inmitten blühender Pflanzen- und 
Blumenpracht durchzuatmen. Darü-
ber hinaus bieten die vielseitigen 
Veranstaltungen Inspiration für die 
eigene Gartengestaltung. 

Die Broschüre, die vom Verein 
„Das Münsterland – Die Gärten und 
Parks“ und dem Münsterland e.V. in 
Kooperation mit dem Kreis Stein-
furt herausgegeben wird, ist ab 

sofort in vielen Tourist-Infos der 
Region und im Kreishaus Steinfurt 
kostenfrei erhältlich.  

Der Kalender kann zudem online 
unter www.kreis-steinfurt.de/gar-
tenkalender portofrei bestellt wer-
den. Dort steht auch eine digitale 
Version der Broschüre zum Down-
load bereit. Weitere Informationen 
gibt es bei Christiane Böwe, Amt 
für Kultur, Tourismus und Heimat-
pflege des Kreises Steinfurt, per E-
Mail an christiane.boewe@kreis-
steinfurt.de oder telefonisch unter 
02551/ 69 2161.

Vielfältige Veranstaltungen in der Region 
Broschüre „Das Münsterland – Die Gärten und Parks 2026“ ist erhältlich 
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Entscheidungsträgern. Auf einer 
Zeltfläche von 3000 Quadratmetern 
in vier Zelten sowie einem großen 
Außengelände entsteht eine inten-
sive Begegnungsstätte zwischen Bil-
dungseinrichtungen und Unterneh-
men. Mehr als 2000 Schülerinnen 
und Schüler suchen Orientierung 
und Inspiration – ideal, um frühzei-
tig passende Bewerberinnen und 
Bewerber zu identifizieren und zu 
gewinnen. Der Eintritt ist frei, 
wodurch die ausstellenden Firmen 
eine breite Zielgruppe erreichen. 

„Die BOM ist eine bewährte Platt-
form, auf der Unternehmen sichtbar 
werden, Kontakte knüpfen und Nach-
wuchs langfristig sichern können“, 
sagt Claudia Körk, Organisatorin der 
Veranstaltung. „Nutzen Sie die zwei 
Tage, um Talente zu begeistern und 
ihnen realistische Perspektiven in 
Ihrem Unternehmen zu zeigen.“ 

Die BOM bietet somit Unterneh-
men aus der Region die Chance, 
aktiv die Zukunft ihres Fach- oder 
Führungsteams zu gestalten – mit 
direkten Gesprächen, Informations-
ständen und gezielten Gesprächen 
über Ausbildungspositionen.  

Interessierte können sich gern an 
die Wirtschaftsförderung der Stadt 
Warendorf wenden.  

Am 02. und 03. Juni öffnet die 
Berufsorientierungsmesse BOM in 
Warendorf erneut ihre Türen und 
bietet regionalen Unternehmen eine 
ideale Plattform, um frühzeitig mit 
qualifizierten Nachwuchs- und 
Berufseinsteigern in Kontakt zu tre-
ten. Seit 33 Jahren fest etabliert, ist 

die Messe der zentrale Treffpunkt 
für Aussteller, Schulen und junge 
Talente aus der gesamten Region. 

Über 135 Aussteller aus Hand-
werk, Technologie, Dienstleistungen 
und kreativen Branchen liefern pra-
xisnahe Einblicke in verschiedene 
Berufsbilder. Die Unternehmen 

haben die Gelegenheit, sich jungen 
Menschen vorzustellen, Fragen zu 
beantworten und potenzielle 
Talente von ihren Karrierechancen 
zu überzeugen. Die Messe ermög-
licht direkte Gespräche, Praktikums-
möglichkeiten, Ausbildungsplätze 
und erste Kontakte zu relevanten 

Berufsorientierungsmesse Warendorf 

Junge Talente frühzeitig gewinnen



Eine erfolgreiche Klima- und Energiewende der deutschen Wirtschaft ist ohne 
den Mittelstand nicht denkbar. „Doch gerade kleine und mittlere Unternehmen 
tun sich derzeit schwer, in klimafreundliche Technologien zu investieren und 
ihre Geschäftsmodelle entsprechend auszurichten“, erklärte Thomas Perk-
mann, Vorstandsvorsitzender der Westfalen-Gruppe, beim Führungstref-
fen Energie im Rahmen der E-World in Essen.  

„Wir erleben die Stimmung unserer Kunden sehr unmittelbar“, so Perkmann 
vor Vertretern aus Energiewirtschaft und Politik. „Unsichere politische Rahmen-
bedingungen, fehlende Planungssicherheit und zu komplexe Förderprogramme 
hemmen Investitionsentscheidungen. Hinzu kommen eine geringe Zahlungsbe-
reitschaft für klimafreundliche Produkte sowie die weiterhin hohe Wettbewerbs-
fähigkeit fossiler Technologien. Diese Kombination ist Gift für den Hochlauf 
nachhaltiger Lösungen.“  

Als eine der zentralen Hürden benannte Perkmann die im internationalen 
Vergleich weiterhin hohen Energiepreise in Deutschland: „Das Vertrauen des 
Mittelstands in eine klimafreundliche Politik ist den vergangenen Jahren 
spürbar gesunken. Umso wichtiger sind wettbewerbsfähige Energiekosten 
sowie verlässliche und langfristige Rahmenbedingungen. Gerade mittelstän-
dische Unternehmen benötigen Planungssicherheit, wenn sie hohe Investi-
tionen stemmen sollen.“  

Auch Westfalen selbst musste ambitionierte Transformationsziele an die 
aktuellen Marktgegebenheiten anpassen. „Wir hatten geplant, innerhalb von 
fünf Jahren rund 500 Millionen Euro in neue, zukunftsfähige Geschäftsfelder 
zu investieren“, erläuterte Perkmann. „In einigen Bereichen verläuft die Ent-
wicklung jedoch langsamer als erhofft – insbesondere beim Wasserstoff.“  

Zwar sei grüner Wasserstoff in bestimmten industriellen Anwendungen per-
spektivisch unverzichtbar und technisch grundsätzlich verfügbar, aktuell verhin-
dere jedoch vor allem das hohe Kostenniveau einen breiteren Markthochlauf.

„Das Vertrauen des Mittel-
stands in eine klimafreund-
liche Politik ist gesunken“ 
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Wie läuft es weiter im Betrieb, wenn 
die Unternehmensleitung längerfris-
tig ausfällt, zum Beispiel durch 
einen Unfall? Das Notfallhandbuch 
der IHK Nord Westfalen hilft, die 
Firma auf eine solche Situation vor-
zubereiten und den Betrieb weiter-
führen zu können. Jetzt ist eine 
neue, überarbeitete Auflage erschie-
nen. Darin finden sich Checklisten, 
auf denen zum Beispiel Fragen zu 
Vertretungsregelungen, Kontaktper-
sonen für wichtige Funktionen und 
Zugangsdaten für Endgeräte abge-
hakt werden können. Weitere Formu-
lare lassen sich mit betrieblichen 
Daten ausfüllen, die Kundinnen und 
Kunden, Lieferantinnen und Liefe-
ranten oder Aufträge und Kalkula-
tionen betreffen. Vor allem Aspekte 
der Digitalisierung werden in der 
aktualisierten Fassung noch stärker 
berücksichtigt. Das IHK-Notfallhand-
buch steht als beschreibbare PDF-

Datei oder gedruckte Ausgabe zur 
Verfügung. 

Aufgrund der sensiblen Daten 
sollte das Notfallhandbuch an 
einem gut gesicherten Ort aufbe-
wahrt werden, betont Michael 
Meese. „Aber es sollte dennoch für 
bestimmte Personen immer griffbe-
reit bereitliegen“, empfiehlt der 
Teamleiter für Gründung und Unter-
nehmensförderung bei der IHK Nord 
Westfalen. Dies sei schon allein des-
halb notwendig, weil Passworte in 
regelmäßigen, kurzen Intervallen 
gewechselt werden sollten. „Wir 
haben in der neuen Ausgabe das 
Thema Zugangsdaten für Endgeräte 
und Anwendungen deutlich ausführ-
licher berücksichtigt“, erklärt Meese. 
Viele Inhalte der Vorversion seien 
dagegen weiterhin gültig und konn-
ten eins zu eins übernommen wer-
den. Noch treffe längst nicht jedes 
Unternehmen Vorsorge für den Not-

fall. So hätten laut aktuell vorliegen-
den Zahlen aus dem IHK NRW 
Nachfolgereport 2024 rund 33 Pro-
zent der Befragten noch keine Ver-
tretungsregeln formuliert. 51 Pro-
zent haben wichtige betriebliche 
Informationen nicht schriftlich 
zusammenfassend dokumentiert. 

Im Beratungsalltag von Meese 
kommt es immer wieder vor, dass 
eine Unternehmerpersönlichkeit 
keine Vorsorge getroffen hat, zum 
Beispiel für den Todesfall. „Das 
sind dann verzweifelte Gespräche 
mit den Hinterbliebenen und den 
Beschäftigten“, erklärt er: „Im Nach-
hinein ist Hilfe natürlich schwer“. 
Ein gut gepflegtes IHK Notfallhand-

buch aber könne wie ein Kompass 
durch die Krisensituation führen. 

Das IHK-Notfallhandbuch kann 
unter ihk.de/nw/notfallhandbuch 
heruntergeladen oder bei der IHK 
unter der Telefonnummer 0251 707 
615 als gebundene Ausgabe bestellt 
werden. 

Mit dem Notfallhandbuch durch die Krise 
IHK veröffentlicht aktualisierte Fassung

AUS DEM MÜNSTERLAND

Schutz vor dem Absturz: Wer die  
Checklisten im Notfallhandbuch aus-
füllt, kann sich sicher sein, dass sein 
Unternehmen bei einem Ausfall des 

Chefs weitergeführt werden kann.
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Wir stehen Ihnen gerne als kompetenter Partner  
zur Seite. Wir bieten Ihnen individuelle und  

passgenaue Lösungen an.  

Unser Angebot umfasst:  
y  Holzfenster 

y  Holz-Aluminium-Fenster 
y  Haustüren 

y  Kunststofffenster

48282 Emsdetten  |  www.herbert-fenster.de  |  Tel.: 0 25 72/59 51



„Es war ein sehr erfolgreiches, zu-
friedenstellendes Jahr“, zog Vor-
standsmitglied Andreas Hartmann 
zu Beginn der Pressekonferenz ein 
zufriedenes Fazit. Dies konnte er an-
hand der Kennzahlen auch eindrucks-
voll belegen. Allen voran erfuhr die 
Bilanzsumme ein deutliches Wachs-
tum und stieg um 0,5 Prozent ge-
genüber dem Vorjahr auf 11,3 Mil-
liarden Euro. Das Kundengeschäft 
wuchs ebenfalls um 5,0 Prozent und 
erreichte mit 26 Milliarden Euro er-
neut einen Rekordwert. Hartmann 
führte dies insbesondere auf das 
Kreditgeschäft zurück, bei dem das 
Thema Windenergieanlagen und 
auch ein deutlich verbessertes Bau-
finanzierungsgeschäft wichtige Fak-
toren waren. Die von der Bank ver-
gebenen Kundenkredite stiegen um 
7,3 Prozent auf 8,5 Milliarden Euro. 

Auch die Kundeneinlagen und 
das Wertpapiergeschäft zählten im 
vergangenen Jahr zu den Haupt-
wachstumsträgern.  

Die Geldanlagen der Kunden in 
der Bank erhöhten sich auf 8,02 Mil-
liarden Euro (+3,7 Prozent). Noch 
stärker stiegen die Wertpapieranla-
gen, die ein Rekordniveau von 6,8 
Milliarden Euro erreichten. Dies ent-

spricht einem Wachstum von 6,5 
Prozent gegenüber dem Vorjahr. 

 
Werte-Bank-Münsterland 
wächst weiter 
Von dieser Entwicklung profitiert 
auch die Werte-Bank-Münsterland, 
die als hauseigene Vermögensver-
waltung inzwischen ein Vermögen 
von 600 Millionen Euro im gehobe-
nen Kundensegment aktiv betreut. 
Ein Anstieg um knapp 25 Prozent 
innerhalb eines Jahres. Im gleichen 

Maße stieg die Anzahl der betreuten 
Kunden. Das von der Werte-Bank-
Münsterland und dem dort angesie-
delten Private Wealth Management 
insgesamt verwaltete Wertpapiervo-
lumen konnte im Vergleich zum Vor-
jahr einen Zuwachs von fast 20 Pro-
zent auf 1,4 Milliarden Euro verzeich-
nen.  

In Emsdetten wurde nun in der 
Villa Schaub ein zweiter Standort 
der Werte-Bank Münsterland eröffnet. 
Auch der Kreis Warendorf soll künftig 

in Oelde mit einem Standort berück-
sichtigt werden.  

Ein wesentlicher Treiber des guten 
Geschäftsergebnisses bleibt weiterhin 
der Zinsüberschuss, der im Jahr 2025 
mit 225,9 Millionen Euro um 6,5 
Prozent über dem Vorjahresniveau 
(212,2 Millionen Euro) lag.  

Auch das Provisionsergebnis lag 
mit 92,7 Millionen Euro um 11,4 Pro-
zent über dem Vorjahreswert (83,2 
Millionen Euro). Das deutliche Wachs-
tum der Erträge ist auf das gestie-
gene Kundenvolumen insbesondere 
im Wertpapiergeschäft zurückzufüh-
ren. 

Darüber hinaus konnte der Ver-
waltungsaufwand der Volksbank ge-
genüber dem Vorjahr um 0,5 Prozent 
auf 171,2 Millionen Euro gesenkt 
werden. Das Jahresergebnis vor Steu-
ern erreichte somit insgesamt den 
sehr guten Wert von 111,6 Millionen 
Euro (Vorjahr: 84,5 Millionen Euro) 
– aus dem guten Geschäftsergebnis 
heraus konnten die aufsichtsrecht-
lichen Eigenmittel auf 1,165 Milli-
arden Euro gesteigert werden.  

 
Genossenschaftliches 
Engagement zur  
Förderung der Region  
Die Volksbank im Münsterland un-
terstützte die Region auch im Jahr 
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Wachstumskurs fortgesetzt
Volksbank im Münsterland zieht Bilanz

Der Vorstand der Volksbank im  
Münsterland mit (v. l.):  
Friedhelm Beuse, Jürgen Feistmann,  
Dietmar Dertwinkel,  
Andreas Hartmann und  
Thomas Schmidt.

Foto: M. Hemschemeier

Zur alljährlichen Bilanzpressekonferenz eingeladen hatte am 26. März die Volksbank im 

Münsterland eG. Eingebettet war sie in ein zweitägiges „Heute & Morgen“-Forum, das im 

Messe und Congress Centrum Halle Münsterland für die 1438 Mitarbeitenden stattfand. 



2025 mit zahlreichen Aktivitäten. 
Das genossenschaftliche und nach-
haltige Engagement der Bank kam 
unter anderem durch Spenden und 
Sponsoring zum Tragen. Hier kann 
die Volksbank im Münsterland für 
das Jahr 2025 über 2,2 Millionen 
Euro in ihrer Förderbilanz vorweisen, 
die sich aus Sponsoring, Spenden 
aus Zweckerträgen, Gewinnsparen, 
Crowdfunding und Förderungen 
durch die Werte-Stiftung-Münsterland 
sowie die VIA Stiftung zusammen-
setzt. Den größten Anteil mit  
940 000 Euro tragen Spenden aus 
dem Gewinnsparen zur Förderbilanz 
bei. Im Bereich Sponsoring geht die 
Volksbank Partnerschaften ein, deren 
Strahlkraft in der gesamten Region 
spürbar ist und hat dafür 760 000 
Euro im Jahr 2025 investiert. Unter 
dem Motto „Viele schaffen mehr“ 
hat die Volksbank 2025 wieder zahl-
reiche Initiativen unterstützt. Mit 
insgesamt 55 000 Euro Co-Funding-
Anteil aus dem Crowdfunding-
 Engagement konnten gemeinnützige 
Projekte in der Region über die bank-
eigene Crowdfunding-Plattform rea-
lisiert werden. Aus der Werte-Stif-
tung-Münsterland und der VIA Stif-
tung hat die Volksbank 2025 zu-
sätzlich insgesamt 482 000 Euro für 
gemeinnützige Initiativen und Pro-
jekte ausgeschüttet. Die bankeigenen 
Stiftungen ergänzen dabei das ge-
nossenschaftliche Engagement stra-
tegisch über ihre gezielten Förde-
rungen für die Region.  

 
Herausforderungen  
und Ausblick 
Bei allem Positiven sieht sich die 
Volksbank im Münsterland weiterhin 
mit Herausforderungen konfrontiert, 
die anschließend Vorstandsmitglied 
Friedhelm Beuse skizzierte:  

„Steigende Regulatorik- und Bü-
rokratiekosten setzen uns in einem 
herausfordernden Wettbewerbsum-
feld unter Druck. Auch der konjunk-
turelle Ausblick bleibt unsicher. Den-
noch sehen wir positive gesamtwirt-
schaftliche Impulse, zum Beispiel 
durch das Investitionspaket der Bun-
desregierung mit Chancen für den 
Mittelstand auch im Münsterland. 
Auch der private Wohnungsbau gibt 
wieder Anlass zur Hoffnung.“  

Auch die Standortentwicklung in 
der Region wird weiter vorangetrie-
ben. Rund eineinhalb Jahre nach 
dem Start des umfassenden Umbaus 
der Volksbank-Hauptstelle an der 
Neubrückenstraße in Münster liegt 
das Projekt weiterhin im Plan. Parallel 
zum Rückbau ist der Rohbau gestar-
tet. „Unsere neue Hauptstelle wird 
das Zentrum eines offenen Quartiers 
im Herzen von Münster“, so Beuse. 
„Dazu möchten wir ‚Raum für Be-
gegnung‘ schaffen und modernes 
Banking und Arbeiten mit urbanen 
Leben verbinden.“ 

Bereits weitgehend abgeschlossen 
ist der Umbau der Niederlassung 
Sendenhorst mit energetischer Sa-
nierung und der Schaffung zusätz-
licher Flächen. Für den Umbau der 

Niederlassung Telgte ist die Bauvor-
anfrage gestellt. Die Volksbank plant 
den Beginn der Bauarbeiten Anfang 
des Jahres 2027 und eine Fertigstel-
lung Ende des Jahres 2028.  

 
Ansprache der  
jungen Zielgruppe  
Eine weitere Herausforderung, der 
sich das Kreditinstitut stellen muss, 
sind die Auswirkungen des demo-
grafischen Wandels – sowohl hin-
sichtlich der eigenen Belegschaft, 
als auch in Bezug auf die Kundinnen 
und Kunden. Vorbei sind die Zeiten, 
in denen verlässlich dort das Konto 
eröffnet wurde, wo auch die Eltern 
ihr Geld angelegt hatten. Und der 
Weltspartag war der Dreh- und An-
gelpunkt, um die junge Generation 
frühzeitig zu binden. Mittlerweile 
drängen viele Online-Anbieter auf 
den Markt, zum Teil mit dubiosen 
Angeboten. Hinzu kommt das Thema 
Künstliche Intelligenz, das zuneh-
mend alle Bereiche des Bankge-
schäfts durchdringt.  

Vorstandsmitglied Friedhelm Beuse erläuterte  
die Angebote der Volksbank für die junge Generation.
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Um die Zielgruppe junger Kunden 
besser anzusprechen, entwickelt die 
Volksbank spezielle Produktlösungen 
wie zum Beispiel die Funktion „Auf-
rundenPlus“, die man über die VR 
Banking App aktivieren kann. Bei 
jeder Zahlung mit der Girocard wird 
der Betrag auf den nächsten Euro 
aufgerundet und automatisch ge-
spart. 

Mit dem Online-Tool „CleverMatch“ 
lässt sich zudem über eine interaktive 
Klickstrecke ein Finanzexperte finden, 
der zu einem passt. Außerdem hat 
die Volksbank verschiedene Event-
formate für die „Generation Z“ ent-
wickelt, wie etwa einen Rave, für 
den im Sommer die Pop-up-Filiale 
am Alten Steinweg in Münster ge-
öffnet wurde. Ein weiteres Format 
war im vergangenen Jahr eine Fahrt 
auf dem Dortmund-Ems-Kanal mit 
dem Ausflugsschiff „MS Günther“. 
Dabei kamen Bankberater, die auf 
junge Kunden spezialisiert sind, mit 
Finanz-Influencern ins Gespräch.  

Michael Hemschemeier



„Die Tourismusbranche verzeich-
nete 2025 erneut Rekordwerte. Wir 
sind zufrieden, dass die Zahlen wei-
ter nach oben gehen. Das zeigt uns, 
dass wir im Münsterland mit unse-
rer Arbeit die richtigen Wege 
gehen“, sagt Michael Kösters, 
Bereichsleiter Tourismus beim 
Münsterland e.V. 

Das belegen die Zahlen von 
IT.NRW: So sind die Übernachtun-
gen im Reisegebiet Münsterland für 
das Jahr 2025 gegenüber dem 
 Vorvorjahr um 1,4 Prozent auf  
4 793 456 gestiegen. Zwar ist der 
Anstieg der Gästeankünfte mit 0,8 
Prozent gegenüber 2024 geringer 
ausgefallen, aber im Schnitt ver-
bringen Besucherinnen und Besu-
cher 2,5 Tage in der Region. Für 
Kösters gibt es mehrere Gründe für 
den Zuwachs: „Unsere Region ist 
und bleibt vor allem eine Rad -

region. Das zeigt vor allem die 100-
Schlösser-Route, die mehr als 100 
Schlösser und Burgen miteinander 
verbindet. Die vier Rundkurse, die 
Münsterländer Parklandschaft und 
die Dichte an Adelssitzen ist 
deutschlandweit nahezu einzigar-
tig. Die hohe Nachfrage im 
Deutschlandtourismus kommt 
zudem auch uns zugute – trotz der 
allgemeinen Konsumzurückhal-
tung“, sagt Kösters. 

Um dieses Bild innerhalb des 
Münsterlandes und auch über die 
Grenzen hinaus zu präsentieren, 
braucht es weiterhin den konse-
quenten Aufbau einer Regional-
marke Münsterland, ist der Touris-
mus-Experte überzeugt: „Mit unse-
rer Arbeit schärfen wir die Identität 
des Münsterlandes noch weiter, 
damit die Region als Reiseziel noch 
attraktiver wird. Das schaffen wir 

indes nur mit unseren Partnern, 
zielgerichtetem Marketing und dem 
starken regionalen Netzwerk. Die 
Menschen sollen wissen: DAS GUTE 
LEBEN findet man hier.“ 

Der Tourismus erfüllt im Münster-
land die Funktion einer wesentli-
chen Querschnittsbranche. Er stärkt 
die Standortattraktivität, fördert 
Infrastrukturmaßnahmen und wirkt 
stabilisierend auf die regionale 
Wirtschaft. Von den touristischen 
Aktivitäten profitieren zahlreiche 
Bereiche: Beherbergung, Gastrono-
mie, Erlebnisanbieter, Einzelhandel, 
ÖPNV, regionale Produzenten sowie 
vielfältige Dienstleistungs- und 
Handwerksbetriebe. Daher sei es 
enorm wichtig, die Branche weiter 
zu unterstützen. Deutlich gestie-
gene Betriebskosten, die wirt-
schaftliche Lage, einhergehend 
mit einer Konsumzurückhaltung, 

Bürokratie und dem weiter zuneh-
menden Fach- und Servicekräfte-
mangel fordern die Branche nach 
wie vor heraus. Um auch weiterhin 
gegenüber anderen Regionen kon-
kurrenzfähig zu bleiben, braucht es 
laut Kösters Investitionen in Infra-
struktur, Service, Digitalisierung 
und Nachhaltigkeit. 

Daher hat sich der Münsterland 
e.V. unter anderem stellvertretend 
für die Region erfolgreich um EU-, 
Bundes- und Landesfördergelder 
beworben. So befinden sich das zu 
80 Prozent geförderte Projekt „Dein 
Schloss-Erlebnis – digital, flexibel, 
innovativ!“, im Rahmen dessen 
unter anderem individuelle, digitale 
Kurzführungen durch die Highlight-
Schlösser entwickelt werden sollen, 
sowie eine TourCert-Zertifizierung 
als nachhaltiges Reiseziel in der 
Umsetzung.

Münsterland knackt 2025 Übernachtungsrekord 
Region trotzt Konsumzurückhaltung und hält hohes Niveau
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Künstliche Intelligenz (KI) ist im 
Handwerk angekommen – doch der 
Umgang damit ist je nach Betrieb 
und Gewerk unterschiedlich. Das 
zeigt eine Blitzumfrage der Hand-
werkskammer (HWK) Münster an der 
rund 300 Betriebe aus verschiede-
nen Gewerken teilgenommen haben. 

„Die Betriebe sehen die Chancen 
der KI sehr klar – gleichzeitig neh-

men sie Datenschutz und Qualifizie-
rung ernst. Genau diese Balance 
aus Offenheit und Verantwortung 
ist ein gutes Fundament für die 
nächsten Schritte“, kommentiert 
Michael Hoffmann, stellvertretender 
Geschäftsführer der HWK Münster 
und KI-Experte.  

Mehr als die Hälfte (53 Prozent) 
der befragten Unternehmen setzt KI 
bereits ein oder plant beziehungs-
weise prüft deren Einsatz. Rund ein 
Drittel nutzt entsprechende Anwen-
dungen schon aktiv im Betriebsall-
tag. Gleichzeitig gibt etwa ein Vier-
tel der Betriebe an, KI sei für sie der-
zeit nicht relevant. Weitere Unter-
nehmen haben sich bislang noch 
nicht näher mit dem Thema befasst. 
Besonders weit beim Einsatz der 
Technologie sind die Gesundheits-
handwerke, die Handwerke für den 
gewerblichen Bedarf sowie das 
Kraftfahrzeuggewerbe. In diesen 

Branchen wird KI bereits überdurch-
schnittlich häufig genutzt. 

Dort, wo KI eingesetzt wird, 
geschieht dies vor allem in Verwal-
tung und Büroorganisation sowie im 
Marketing und Vertrieb. Auch in der 
Kundenkommunikation gewinnt KI 
an Bedeutung. Deutlich seltener 
wird sie bislang in der Produktion 
oder in handwerklichen Kernprozes-
sen verwendet. 

Als größte Chancen nennen die 
Betriebe Zeitersparnis und Entlas-
tung im Arbeitsalltag. Viele erwar-
ten zudem Verbesserungen bei Pro-
zessen und Qualität. Neue Ge -
schäftsmodelle oder Umsatzsteige-
rungen spielen dagegen bislang 
eine untergeordnete Rolle. 

Gleichzeitig zeigen die Ergebnisse 
klare Hemmnisse. Besonders häufig 
genannt werden fehlende Kompe-
tenzen und Schulungsangebote 
sowie Fragen des Datenschutzes 

und der Datensicherheit. Auch Unsi-
cherheit über konkrete Anwendungs-
möglichkeiten und eine mögliche 
Abhängigkeit von Anbietern werden 
als Herausforderungen wahrgenom-
men. Trotz dieser Bedenken bewertet 
die Mehrheit der Befragten KI eher 
als Chance oder zumindest als 
Chance und Risiko zugleich für die 
Wettbewerbsfähigkeit des eigenen 
Betriebs. Nur ein kleinerer Teil sieht 
überwiegend Risiken. 

Die Umfrage zeige, so Hoffmann: 
„Das Interesse an KI ist groß, ebenso 
der Wille, sich mit den neuen Mög-
lichkeiten auseinanderzusetzen. 
Gleichzeitig besteht weiterhin Bedarf 
an Orientierung, Qualifizierung und 
gewerkspezifischen Praxisbeispielen.“ 

Handwerksbetriebe aus dem Kam-
merbezirk Münster können sich bei 
der HWK an die Berater für Innova-
tion und Technologie wenden: 
www.hwk-muenster.de/digitalisierung

KI im Handwerk 

Mehrheit der Betriebe sieht Chancen

Michael Hoffmann, stellvertretender 
Geschäftsführer der HWK Münster und 
KI-Experte
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Die Nachfrage nach Mietwohnun-
gen und Wohneigentum in Nord-
rhein-Westfalen zieht weiter an. 
Sowohl auf den Miet- als auch auf 
den Kaufmärkten verkürzten sich die 
Angebots- und Vermarktungszeiten 
deutlich. Auch die Mieten sowie die 
Preise für die Wohnnebenkosten 
gehen nach oben. Gleichzeitig 
wächst der Bedarf an altersgerech-
tem Wohnraum. Zu diesen Ergebnis-
sen kommt der aktuelle Wohnungs-
marktbericht NRW der NRW.BANK, 
der jetzt erschienen ist. 

Im ersten Halbjahr 2025 wurden 
Mietwohnungen schneller vermietet 
als im Jahr zuvor. Mietobjekte waren 
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
im Durchschnitt vier Tage kürzer am 
Markt und wurden innerhalb von 19 
Tagen vermietet. Auch auf dem 
Kaufmarkt verkürzten sich die Ver-
marktungszeiten spürbar. Eigen-
tumswohnungen fanden im ersten 
Halbjahr 2025 im Schnitt nach 67 
Tagen einen Käufer, was einem 
Rückgang von 19 Tagen gegenüber 
dem Vorjahr entspricht. Einfamilien-

häuser waren mit durchschnittlich 
72 Tagen sogar 27 Tage kürzer inse-
riert als im ersten Halbjahr 2024. 
Grund für diese Entwicklung ist die 
wieder anziehende Nachfrage 
infolge gesunkener Preise sowie die 
zuletzt stabilisierte Zinssituation. 

„Die aktuellen Zahlen zeigen, 
dass der Wohnungsmarkt in Nord-
rhein-Westfalen weiter unter Druck 
steht: Die Nachfrage zieht an, das 
Angebot bleibt knapp und die Kos-
ten steigen spürbar“, sagt Claudia 
Hillenherms, Mitglied des Vorstands 
der NRW.BANK. Die Mieten steigen 
weiter an – mit unveränderter Dyna-
mik. Im Jahr 2024 lagen die mittle-
ren Angebotsmieten für Wiederver-
mietungsobjekte in Nordrhein-West-
falen bei 9,41 Euro kalt pro Qua-
dratmeter – ein Plus von 5,5 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr. Im ersten 
Halbjahr 2025 stiegen die Mieten 
weiter auf durchschnittlich 9,84 
Euro pro Quadratmeter. 

Erstmalig wird im aktuellen Woh-
nungsmarktbericht die Entwicklung 
der Wohnnebenkosten analysiert. 

Mit durchschnittlich 3,04 Euro pro 
Quadratmeter lagen sie 2024 um 
47 Prozent höher als 2018. Damit 
stiegen sie deutlich stärker als die 
Nettokaltmieten, die im selben Zeit-
raum um 31 Prozent hochgingen.  

Bereits heute lebt in rund einem 
Viertel der nordrhein-westfälischen 
Haushalte ausschließlich die Gene-
ration 65 plus. Die für den Woh-
nungsmarktbericht analysierte neue 
Bevölkerungsvorausberechnung von 

IT.NRW prognostiziert einen Anstieg 
des Durchschnittsalters der nord-
rhein-westfälischen Bevölkerung von 
44,4 Jahren im Jahr 2023 auf 46,0 
Jahre im Jahr 2050. Gleichzeitig 
leben geschätzt nur rund drei Pro-
zent der Haushalte vollständig bar-
rierefrei. „Die Alterung der Gesell-
schaft stellt die Wohnungsmärkte 
vor große Herausforderungen“, so 
Hillenherms. 

NRW.BANK veröffentlicht neuen Wohnungsmarktbericht 
Nachfrage und Miete steigen, Wohnen im Alter gewinnt an Bedeutung

Starkes Projekt für die BatteryCity-
Münster und NRW als Energieland 
Nummer eins: Mit reichlich Vor-
schusslorbeeren haben am 10. März 
die offiziellen Arbeiten für das Spit-
zenforschungsgebäude BATTL3 der 
Technologieförderung Münster 
GmbH (TFM) begonnen. 

Beim symbolischen Spatenstich 
im Wissenschaftspark Münster spra-
chen Münsters Oberbürgermeister 
Tilman Fuchs sowie die NRW-Wirt-
schaftsministerin und stellvertre-
tende Ministerpräsidentin Mona 
Neubaur von einem weiteren strate-
gisch-bedeutsamen Entwicklungs-
baustein der BatteryCityMünster im 
führenden Energieland Nordrhein-
Westfalen. Ebenso bewerteten die 
Gäste aus Wirtschaft, Wissenschaft 
und Politik das Bauvorhaben als 
starken Beitrag zur Energiewende in 
Europa. Für das Projekt mit einem 
Investitionsvolumen in Höhe von 
knapp 14 Millionen Euro stellen das 
Land NRW und die EU 6,75 Millio-

nen Euro Fördermittel zur Verfü-
gung. BATTL3 spielt stilistisch auf 
„Battery“ und das dritte Laborge-
bäude auf dem Areal des Technolo-
giehofes Münster an. 

Das Spezialgebäude bietet 1600 
Quadratmeter Platz für bis zu fünf 
kleine bzw. mittelständische Unter-
nehmen der Batteriebranche, die 
eng mit Einrichtungen wie dem uni-
versitären Batterieforschungszen-
trum MEET, dem Helmholtz-Institut 
Münster, der Fraunhofer-Einrichtung 
Forschungsfertigung Batteriezelle 
FFB und dem Iwaru der FH Münster 
zusammenarbeiten. BATTL3 wird 
nach modernsten Standards für 
kooperative Spitzenforschung mit 
chemischen Laboren, Gefahrstoffla-
gern, modernen Lüftungsanlagen, 
Büroräumen und Flächen für den 
Einbau eines Trockenraums ausge-
stattet. Unternehmen, auch interna-
tionale Partner, können sich für Flä-
chen bei der TFM bewerben. Das 
BATTL3 wird auf einem keilförmigen 

Grundstück zwischen dem Technolo-
giehof Münster an der Mendelstraße 
und der Heisenbergstraße realisiert. 
Die Umsetzung des Leuchtturmpro-
jekts, das im 4. Quartal 2027 
bezugsfertig sein soll, erfolgt auf 
einer gesicherten finanziellen Basis. 
Die genannten Fördermittel von 

Land und EU aus dem Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung 
(EFRE/JTF-Programm NRW) ergän-
zen die Eigenmittel der Technologie-
förderung in Höhe von 7,25 Millio-
nen Euro. Daran beteiligt sich Stadt 
Münster mit vier Millionen Euro an 
der Finanzierung.

Starkes Projekt für die BatteryCityMünster 
BATTL3 - ein weiterer Beitrag für Energiewende in Europa

BATTL3-Visualisierung 
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Insgesamt ergab sich für den IHK-Bezirk Nord 
Westfalen, der das Münsterland und die Emscher-
Lippe-Region umfasst, ein knappes Minus von 
0,3 Prozent. Der nordrhein-westfälische Landes-
durchschnitt liegt bei minus 2,5 Prozent. 

Die gegensätzliche Entwicklung von Emscher-
Lippe-Region und Münsterland führt die IHK Nord 
Westfalen vor allem auf die Unterschiede in der 
regionalen Wirtschaftsstruktur zurück. So ist die 
Emscher-Lippe-Region nach IHK-Angaben über-
durchschnittlich stark abhängig von der energie-
intensiven Industrie. Fast 60 Prozent der gesamten 
Industrieumsätze der Emscher-Lippe-Region werden 
demnach in energieintensiven Unternehmen er-
wirtschaftet. Im nordrhein-westfälischen Landes-
durchschnitt sind es lediglich 28,5 Prozent. 

Der dramatische Umsatzverlust der Industrie 
in der Emscher-Lippe-Region unterstreicht für Jae-
ckel nochmals den politischen Handlungsdruck: 
„Hier ist der Strukturwandel in Echtzeit zu beob-
achten“, verdeutlicht der IHK-Hauptgeschäftsführer. 
Wenn die Politik jetzt nicht schnell reagiere und 
Standortbedingungen so weit verbessere, dass 
die Unternehmen wieder wirtschaftlich arbeiten 
könnten, sei es für manche Standorte zu spät. 
Der Umsatzrückgang sei „sichtbares Indiz einer 
ganz und gar nicht mehr schleichenden Deindus-
trialisierung“. Auf einen anhaltenden Produk -
tionsrückgang folge nicht selten die Produktions-
verlagerung. 

 „Die Energiepreise hierzulande sind im globalen, 
aber auch im europäischen Vergleich einfach zu 
hoch“, kritisiert Jaeckel. Und zwar „nicht erst seit 
Ausbruch des russischen Angriffskriegs auf die 
Ukraine“. Er verweist auf „einen schon länger lau-
fenden Prozess sinkender Wettbewerbsfähigkeit“. 
Die aktuelle Erhöhung der Energiepreise infolge 
des Kriegs am Persischen Golf verschärfe die Lage 
für die energieintensiven Betriebe nochmals. 

Die Bundesregierung müsse die Reform der 
Energiepolitik, die sie begonnen habe, konsequent 
fortsetzen und mit dem Infrastruktur-Zukunfts-
gesetz jetzt schnell die Voraussetzung für be-
schleunigte Planungs- und Genehmigungsverfah-
ren schaffen, so der IHK-Hauptgeschäftsführer. 
Zu den jetzt anstehenden Aufgaben der Bundes-
regierung gehöre zudem eine Flexibilisierung des 
Arbeits- und Sozialrechts, „ohne die Sozialstandards 
für die wirklich Bedürftigen zu senken“, stellt 
 Jaeckel klar.  

Neben den hohen Energiepreisen spielt laut 
IHK bei der energieintensiven Industrie die weiter 
spürbare Verunsicherung eine zentrale Rolle, ob 
die Energieversorgung auch in Zukunft überhaupt 
sicher und zu wettbewerbsfähigen Preisen möglich 
ist. „Damit verbunden ist die Frage, in welche 
Technik die Unternehmen gegenwärtig überhaupt 
investieren sollen“, verdeutlicht Jaeckel die Situa-
tion. „Ohne wirksamen Kurswechsel in der Ener-
giepolitik, der das Vertrauen der Industrie in den 
Standort dauerhaft wiederherstellt, bleibt eine 
erhebliche Unsicherheit, die Gift ist für Investi-
tionen“, so Jaeckel. Als weitere Standortnachteile 
im internationalen Wettbewerb nennt der IHK-
Hauptgeschäftsführer die weiter gestiegenen 
 Arbeitskosten, die hohe Unternehmensbesteuerung 
sowie die Bürokratiekosten. 

„Unternehmerinnen und Unternehmer warten 
nicht auf den Ausgang politischer Debatten, sie 
müssen täglich Entscheidungen anhand harter 
Zahlen treffen, ob und wo sie im Interesse des 
Unternehmens investieren“, macht der IHK-Haupt-
geschäftsführer deutlich: „Sie brauchen und 
suchen verlässliche Rahmenbedingungen für In-
vestitionen, die oft auf 30 und mehr Jahre ge-
rechnet werden.“  

Auch im Münsterland musste die Industrie 
mancherorts Verluste hinnehmen. Etwa in dem 

vom Maschinenbau geprägten Kreis Warendorf 
(- 2,2 Prozent) und in deutlich geringerem Um-
fang auch im Kreis Coesfeld (- 0,7 Prozent). „Ins-
gesamt aber“, so Jaeckel, „hat sich zumindest 
die Industrie im Münsterland stabilisiert oder 
ist gar auf einen leichten Wachstumspfad zu-
rückgekehrt“. Wieder einmal zeige sich, wie 
wichtig eine möglichst große Vielfalt an Bran-
chen und eine möglichst hohe Zahl an kleinen 
und mittelständischen Unternehmen sei. „Das 
macht das Münsterland weniger anfällig für 
Krisen, die hier oft später einsetzen, weniger 
Wirkung entfalten und meistens auch eher wie-
der vorbei sind“, resümiert Jaeckel. 

Die Entwicklung der Industrieumsätze in den 
Kreisen und Kreisfreien Städten des Münster-
landes: 

Der Gesamtumsatz war 2025 mit 33,7 Milli-
arden Euro um 3,1 Prozent höher als im Vorjahr. 
Den stärksten Zuwachs gab es nach dem Kreis 
Steinfurt (+ 8,7 Prozent) im Kreis Borken (+ 3 
Prozent) und der Stadt Münster (+ 2,1 Prozent). 
Rückläufig hingegen waren die Umsätze in den 
Kreisen Warendorf (- 2,2 Prozent) und Coesfeld 
(- 0,7 Prozent). 

Industrielles Schwergewicht bleibt der Kreis 
Steinfurt mit einem Jahresumsatz von 11 Milliarden 
Euro. Das ist gut ein Drittel des Umsatzes, den 
die Industrieunternehmen des Münsterlandes ins-
gesamt erzielen und so viel wie in der Emscher-
Lippe-Region insgesamt. Nach dem Kreis Steinfurt 
folgen der Kreis Borken (8,9 Milliarden Euro), der 
Kreis Warendorf (6,5 Milliarden Euro), der Kreis 
Coesfeld (4,7 Milliarden Euro) und die Stadt 
Münster (2,7 Milliarden Euro). 

Ausgewertet hat die IHK Nord Westfalen die 
Monatsberichte von IT.NRW für das Verarbeitende 
Gewerbe, in denen Betriebe mit mindestens 50 
Beschäftigten berücksichtigt sind.

AUS DEM MÜNSTERLAND
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Extreme Unterschiede beim Industrieumsatz
Spektrum von minus 20 bis plus 9 Prozent im IHK-Bezirk

Dr. Fritz Jaeckel, Hauptgeschäftsführer  
der IHK Nord Westfalen
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en Die schlechte Stimmung in der Industrie, die die IHK Nord Westfalen in weiten  

Teilen ihres Bezirks vor wenigen Wochen bei ihrer Konjunkturumfrage bilanziert hat, 

lässt sich jetzt mit harten Zahlen begründen: Der Umsatz der Industrieunternehmen  

in der Emscher-Lippe-Region ist 2025 um fast neun Prozent gegenüber dem  

Vorjahr zurückgegangen. Im Münsterland hingegen ist er um mehr als drei Prozent  

gestiegen. Diesen scharfen Kontrast zeigen Berechnungen der IHK Nord Westfalen  

anhand aktuell vorliegender Daten aus der Landesstatistik.



Strategiemeeting im eigenen Büro? 
Zwischen Tür und Angel, E-Mail-Pings 
und dem nächsten Termin. Viele 
Teams kennen das – und merken:  
Für die wirklich wichtigen Themen 
braucht es einen anderen Rahmen. 

Genau den bietet calle3 in Heek-
Nienborg. Auf einem historischen 
Hof haben Bernhard und Elisabeth 
Holtkamp einen Offsite Space 
geschaffen, der Konzentration und 
Perspektivwechsel verbindet: alte Bal-

ken, warmes Licht, moderne Technik – 
und die Ruhe des Münsterlandes. 

Die Tenne – ein großzügiger 
Tagungsraum mit Originalbalken 
von 1924 – bietet Platz für Work-
shops, Teamreflexion und kreative 
Formate mit bis zu 16 Personen. Der 
Tiefstall ist als Meetingraum für 
konzentrierte Arbeit in kleineren 
Gruppen ausgestattet. Mit einem 
großen Bildschirm, WLAN und 
Moderationsmaterial. Ob Strategie-

tag, Projekt-Kick-off oder Führungs-
kräfte-Workshop: Teams arbeiten 
hier fokussiert und kehren mit kla-
ren Ergebnissen zurück ins Unter-
nehmen. Was calle3 von klassischen 
Tagungshotels unterscheidet, ist die 
persönliche Betreuung und ein 
besonderer Zusatznutzen. Bernhard 
Holtkamp ist ausgebildeter systemi-
scher Business Coach. Wer möchte, 
kann den Offsite-Tag mit einem 
 Coaching für Führungskräfte oder 

einer moderierten Teamreflexion ver-
binden – direkt vor Ort, ohne extra 
Anreise. 

„Hier darf es still werden. Men-
schen erzählen, reflektieren, finden 
ihre Klarheit – manchmal, indem sie 
einfach ankommen“, sagt Holtkamp. 

Unternehmen aus der Region nut-
zen calle3 bereits regelmäßig. Eine 
kostenlose Besichtigung ist jederzeit 
möglich. 

www.calle3.de

Wo Teams klarer denken

Jessica Runde aus Münster ist auf 
Vorschlag der Industrie- und Han-
delskammer (IHK) Nord Westfalen 
zur Handelsrichterin am Landgericht 
Münster ernannt worden. Gregor 
Loos, Vizepräsident des Landge-

richts, hat die entsprechende Ernen-
nungsurkunde ausgehändigt. Die 
Berufung erfolgt für fünf Jahre. Nun 
sorgt Jessica Runde zusammen mit 
weiteren ehrenamtlichen Richtern 
und den Berufsrichtern für die 
Urteilsfindung am Landgericht 
Münster. Ehrenamtliche Handels-
richter nehmen an den mündlichen 
Verhandlungen und Beratungen mit 
den gleichen Rechten teil wie haupt-
berufliche Richter. 

Jessica Runde, Geschäftsführerin 
der Runde Glüsing Baune GmbH & 
Co. KG Steuerberatungsgesellschaft 
in Ibbenbüren, freut sich auf ihre 
neue Aufgabe am Landgericht: „Die 
Aufgabe, der Rechtsfindung zu die-

nen, neue Erfahrungen zu sammeln 
und dabei rechtliches Verständnis 
und wirtschaftliche Praxis zu verei-
nen, ist für mich der besondere Reiz 
in diesem Ehrenamt.“ 

Für die Wirtschaft hat die richter-
liche Tätigkeit von Kaufleuten eben-
falls eine besondere Bedeutung. 
„Die Rechtsprechung der Kammern 
für Handelssachen findet bei den 
streitenden Parteien meistens 
große Akzeptanz, denn durch die 
ehrenamtlichen Richterinnen und 
Richter fließt kaufmännischer 
Sachverstand aus der Unterneh-
menspraxis in die Urteile ein“, 
betonte Dr. Fabian Schleithoff, 
Geschäftsbereichsleiter Regional -

politik Münsterland und Volkswirt-
schaft bei der IHK Nord Westfalen. 
Damit sichergestellt ist, dass Han-
delsrichter über eine entsprechende 
berufsspezifische Qualifikation ver-
fügen und so als unabhängige sach-
kundige Richter fungieren können, 
ist gesetzlich geregelt, dass Handels-
richter nur auf Vorschlag der Indus-
trie- und Handelskammern ernannt 
werden können. 

Bei den insgesamt sechs Kam-
mern für Handelssachen am Landge-
richt Münster engagieren sich der-
zeit 33 von der IHK Nord Westfalen 
vorgeschlagene Unternehmerinnen 
und Unternehmer als ehrenamtliche 
Handelsrichter.

Jessica Runde zur Handelsrichterin ernannt 
Ehrenamtliche richterliche Tätigkeit wichtig für Wirtschaft 

Jessica Runde ist neue ehrenamtliche  
Handelsrichterin am Landgericht Münster.
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Am Flughafen Münster/Osnabrück 
(FMO) hat der Sommerflugplan 
begonnen. Fluggäste dürfen sich 
nicht nur über zwei neue Ziele im 
Flugplan, sondern auch über Moder-
nisierungen entlang der Customer 
Journey für mehr Aufenthaltsquali-
tät freuen. 

Mit der Kanarischen Insel Fuerte-
ventura und der griechischen Insel 
Rhodos stehen in dieser Saison 
gleich zwei neue Ziele im Flugplan. 
Der neue Home Carrier LEAV Avia-
tion startet bis zu zweimal pro 
Woche mit einem am FMO statio-

nierten modernen Airbus A320 zu 
den beliebten Urlaubsinseln. LEAV 
Aviation ist eine deutsche Airline mit 
Sitz in Köln. Neben Fuerteventura 
und Rhodos bietet die Fluggesell-
schaft auch Flüge nach Heraklion 
und ab Herbst nach Mallorca an. 

Für maximale Flexibilität in der 
Urlaubsplanung sorgt die hochfre-
quente Anbindung an die belieb-
testen Destinationen Antalya an 
der türkischen Riviera und Mal-
lorca: bis zu sieben tägliche 
Abflüge in die Türkei bzw. bis zu 
fünfmal auf die Baleareninsel. Auf 

Platz drei der Beliebtheitsskala liegt 
weiterhin Kreta. Die griechische 
Insel steht in der Hochsaison täglich 
auf dem Abflugplan. 

Ryanair etabliert sich weiter am 
FMO und baut den Flugplan sukzes-
sive aus. Mittlerweile fliegt die Low-
Cost-Airline zu sechs Zielen: Ali-
cante, Korfu, London-Stansted, 
Málaga, Mallorca und Zadar. 

Das wohl ausgefallenste Reiseziel 
ab FMO ist Pristina, die Hauptstadt 
des Kosovo. Hier treffen uralte Kul-
turen der Balkanregion auf urbane 
und hippe Großstadtviertel.  

Für Reisende, die weiter entfernte 
Ziele entdecken wollen, bietet sich 
die Anbindung an das Lufthansa-
Drehkreuz München an. Die größte 
deutsche Airline startet ab FMO 
viermal täglich in die bayerische 
Metropole und von dort aus errei-
chen Flugreisende durch einen opti-
mierten Netzflugplan bequem und 
schnell zahlreiche europäische und 
interkontinentale Ziele. 

Darüber hinaus hat der FMO die 
verschiedenen Services für seine 
Fluggäste weiter optimiert. So wur-
den Sanierungsarbeiten auf den 
Parkflächen vorgenommen, die  
Parkplatzbeleuchtung wurde durch  
LED-Leuchten effizient erweitert. 
Die modernen Self-Check-In-Counter 
können ab sofort von Fluggästen 
der Lufthansa, Eurowings, SunEx-
press und Pegasus Airlines genutzt 
werden. Weitere Airlines folgen im 
Laufe der Saison. 

Für eine höhere Aufenthaltsqua-
lität in den Gates wurden diese 
weiter umgebaut. So finden Flug-
gäste im Bereich der Schengen-
Abflüge nun moderne Snack- und 
Getränke Automaten, die mit fri-
schen Sandwiches bestückt sind. 
Heißgetränke können frisch 
gebrüht an mehreren Vollautoma-
ten bestellt werden.

Sommerflugplan 2026 
Flughafen Münster/Osnabrück präsentiert neue Ziele und weitere Service-Points

Die Westfalen-Gruppe stellt den 
Betrieb ihrer Wasserstoff-Tankstelle 
in Münster-Amelsbüren am 30. April 
2026 ein. Für einen wirtschaftlichen 
Weiterbetrieb der rund zehn Jahre 
alten Anlage wären erhebliche 
Investitionen notwendig, die sich 
angesichts der niedrigen Nachfrage 
nicht rechtfertigen lassen. Alle übri-
gen Kraftstoffe, wie Ladesäule, LNG-
Tankstelle sowie der Shop bleiben 
am Standort unverändert in Betrieb. 

Die Wasserstoffanlage wurde 
2016 als Pilotprojekt mit Fokus auf 
Pkw eröffnet – zu einer Zeit, in der 
die Marktentwicklung technologieof-
fen war. Inzwischen geht im Pkw-
Segment die Tendenz eindeutig in 

Richtung der batterieelektrischen 
Mobilität. „Wir investieren dort, wo 
unsere Mittel die größte Wirkung 
entfalten. Im Pkw-Bereich ist das 
aus unserer Sicht in der Breite die 
Elektromobilität“, erklärt Thomas 
Perkmann, Vorstandsvorsitzender 
der Westfalen-Gruppe. 

Der erwartete Markthochlauf von 
Wasserstoff ist jedoch nicht nur im 
Mobilitätssektor ausgeblieben. Auch 
in der Industrie bleiben viele Pro-
jekte hinter den Ankündigungen 
zurück. Hauptgrund ist die fehlende 
Wirtschaftlichkeit, hinzu kommen 
eingeschränkte Planbarkeit sowie 
komplexe und teils unzureichende 
Förderstrukturen. „Es fehlt an ver-

lässlichen und praxistauglichen Rah-
menbedingungen. Unter diesen 
Voraussetzungen sind langfristige 
Infrastrukturinvestitionen herausfor-
dernd“, so Perkmann. 

„Wir sind weiterhin vom Poten-
zial überzeugt, das Wasserstoff für 
die Energiewende mitbringt und 
sehen auch zukünftig Anwendungs-
möglichkeiten in der Mobilität. 
Dort, wo sich gemeinsam mit Part-
nern verlässlichere Rahmenbedin-
gungen ergeben, können dann 
schon heute Leuchtturmprojekte 
entwickelt werden“, stellt der West-
falen-Vorstandsvorsitzende klar. 
Entsprechende Projekte befinden 
sich zurzeit in Planung. 

Westfalen schließt Wasserstoff-Tankstelle 
in Münster-Amelsbüren 

Die Wasserstoff-Tankstelle in Münster-
Amelsbüren wurde 2016 eröffnet und 
wird nun den Betrieb einstellen.
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Drittes Forum der Bürgermeister:innen in der Bezirksregierung Münster 

Vortrag und Workshops zur Zukunft der Kommunen

Rund 70 Bürgermeisterinnen und Bürgermeister aus dem Regierungsbezirk trafen sich zum dritten Forum der Bürgermeister:innen in der Bezirksregierung Münster.
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Schon zum dritten Mal trafen sich 
am 12. März nach 2022 und 2024 
die Bürgermeisterinnen und Bürger-
meister der Gemeinden und Städte 
aus dem Regierungsbezirk bei der 
Bezirksregierung Münster zum 
Forum der Bürgermeister:innen. 
Rund 70 von ihnen nutzten das For-
mat, um sich zu aktuellen kommuna-
len Themen zu informieren und aus-
zutauschen. 

Regierungspräsident Andreas 
Bothe freute sich bei der Begrüßung 
über die sehr gute Teilnahme und 
gratulierte allen eingangs noch ein-
mal zur erfolgreichen Wahl im ver-

gangenen Jahr. „Dieses Forum soll 
Gelegenheit zum Austausch und zum 
Vernetzen bieten. Aber es wird natür-
lich auch fachlichen Input geben, 
von dem Sie und wir alle profitieren 
können und werden“, sagte Bothe in 
seiner Begrüßungsansprache. 

Nach einem sich der Begrüßung 
anschließenden Fachvortrag, den 
Prof. Dr. Karin Küffmann von der 
Westfälische Hochschule zum 
Thema „Kommunen der Zukunft“ 
hielt, fanden Workshops statt. 

In einem dieser Workshops ging 
es um das Thema KI. Hier wurden 
den Teilnehmenden praxisnahe 

Anwendungsfälle für Künstliche 
Intelligenz in Rathäusern erklärt 
und dabei die nötigen Voraussetzun-
gen für eine erfolgreiche Einführung 
von KI-Lösungen skizziert. 

Ein zweiter Workshop befasste 
sich mit Themen der Stadtentwick-
lung. Wie können wir unsere Orts-
zentren stärken und für die Zukunft 
fit machen? Was bedeuten der 
demografische Wandel oder verän-
derte Mobilitätsverhalten und 
Lebensformen für innovative Ange-
bote von bezahlbarem und bedarfs-
gerechtem Wohnraum? Wie können 
Flächen für die Siedlungsentwick-

lung mobilisiert und nachhaltig ent-
wickelt werden? In Rahmen der 
Abhandlung dieser Fragen konnten 
die Teilnehmenden Ansätze für eine 
nachhaltige und zukunftsorientierte 
Stadtentwicklung mitnehmen. 

In den beiden anderen Work-
shops ging es zum einem um Mobili-
tät und die Frage, wie klimafreundli-
che Mobilität vor Ort gestaltet und 
weiterentwickelt werden kann, und 
zum anderen um Kultur und Sport. 
Hier konnten sich die Teilnehmen-
den unter anderem auch über För-
derbedarfe und -möglichkeiten infor-
mieren. 
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Die Westfälische Landes-Eisenbahn 
GmbH (WLE) hat im Mai 2020 bei 
der Bezirksregierung Münster die 

Genehmigung der Bahnstreckenre-
aktivierung zwischen Sendenhorst 
und Münster beantragt. Der Plan-

feststellungsbeschluss ist mit 
Datum 30. Januar ergangen und 
wurde am 5. Februar durch Regie-
rungspräsident Andreas Bothe und 
Verkehrsminister Oliver Krischer im 
Beisein des Münsteraners Oberbür-
germeisters, Tilman Fuchs, sowie 
des Landrats des Kreises Warendorf, 
Dr. Olaf Gericke, an Vertreter der 
WLE übergeben.  

„Heute wird ein entscheidender 
Meilenstein für die Verkehrswende 
im Münsterland gesetzt. Mit der 
Reaktivierung der WLE-Strecke 
Münster-Sendenhorst erhalten zehn-
tausende Menschen eine attraktive 
Nahverkehrsverbindung. So nimmt 
das S-Bahnnetz Münsterland weiter 
Gestalt an“, sagte NRW-Verkehrsmi-
nister Oliver Krischer. 

„Die Mobilitätswende hat für die 
Landesregierung höchste Priorität, 
mit der Genehmigung der WLE-
 Strecke leistet die Bezirksregierung 
einen bedeutenden Beitrag zur 
Umsetzung dieses wichtigen politi-
schen Zieles. Damit mehr Menschen 

auf den ÖPNV umsteigen, braucht 
es ein gutes Angebot. Die WLE-Stre-
cke verbindet zukünftig das urbane 
Münster mit dem ländlich gepräg-
ten Umland“, sagte Regierungspräsi-
dent Andreas Bothe bei der Über-
gabe. „Diese Verbindung ist ein ech-
tes Pfund in Sachen Mobilität, von 
dem die Menschen, besonders in 
Münster und dem Kreis Warendorf, 
spürbar profitieren werden. So 
wächst die Region noch weiter 
zusammen“, so Bothe weiter. 

Die Bedeutung für die Region 
betonten auch Oberbürgermeister 
Fuchs und Landrat Dr. Gericke. 
Beide freuten sich über den „wichti-
gen nächsten Schritt auf dem Weg 
zur Reaktivierung der Bahnstrecke“ 
und betonten die Wichtigkeit des 
Vorhabens für die Region. So rücke 
Münster noch näher mit seinem 
Umland zusammen und für die Men-
schen, insbesondere auch im Kreis 
Warendorf, werde mit dem Vorha-
ben ein wichtiges zusätzliches Ange-
bot in Sachen Mobilität geschaffen.

Bezirksregierung genehmigt Reaktivierung der  
WLE-Strecke von Sendenhorst nach Münster

NRW-Verkehrsminister Oliver Krischer (3.v.l.) und Regierungspräsident Andreas Bothe (5.v.l) 
übergeben den Planfeststellungsbeschluss an den WLE-Geschäftsführer, Detlef Berndt 
(4.v.l.). Mit ihm freuen sich (vordere Reihe v.l.) die Geschäftsführerin des NWL, Christiane  
Auffermann, der Landrat des Kreises Warendorf, Dr. Olaf Gericke und der Münsteraner Ober-
bürgermeister, Tilman Fuchs (r.). In der hinteren Reihe (v.l.) der Verbandsvorsteher des ZVM, 
Dr. Linus Tepe, Nils Winter vom NWL, Michael Ottmann vom Kreis Warendorf, Christina  
Krüger von der WLE sowie die Bürgermeisterin der Stadt Sendenhorst, Katrin Reuscher.
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Zu ihrer ersten Konferenz des Jahres 
haben sich die Landräte der Kreise 
im Regierungsbezirk Münster sowie 
der Oberbürgermeister der Stadt 
Münster in der Wasserburg in Issel-
burg-Anholt getroffen. Dort hieß 
Borkens Landrat Dr. Kai Zwicker 
unter anderem auch Dr. Martin Som-
mer, Landrat des Kreises Steinfurt, 
willkommen. 

Mit dabei waren auch Dr. Georg 
Lunemann, Direktor des Land-
schaftsverbandes Westfalen Lippe 
(LWL), und Dr. Martin Klein, Haupt-
geschäftsführer des Landkreistages 
NRW (Dachverband der NRW-
Kreise). Auf der Tagesordnung der 
Landrätekonferenz standen bei-
spielsweise die künftige Finanzie-
rung des Münsterland Giros, die 
Zusammenarbeit in der kommuna-
len IT, die Neuordnung des Vergabe-
rechts, der Denkmalschutz in Kreis-
häusern sowie die Teilnahme des 
Münsterlandes an der eREGIONALE 
des Landes. 

Zudem appellierten die Verwal-
tungsspitzen der Kreise und der 
Stadt Münster an die Verantwortli-

chen in Bund und Land, zeitnah 
Regelungen zu treffen, dass Ret-
tungsdiensteinsätze auch ohne 

Transport des Patienten und der 
Patientin ins Krankenhaus von den 
Krankenkassen abzurechnen sind.

Verwaltungsspitzen treffen in Isselburg zusammen

Trafen sich zur ersten Landrätekonferenz des Jahres in der Wasserburg Anholt (v. l.): Landrat Dr. Olaf Gericke (Warendorf), Landrat  
Dr. Kai Zwicker (Borken), Landrat Dr. Martin Sommer (Steinfurt), Landrat Bodo Klimpel (Recklinghausen), Oberbürgermeister Tilman Fuchs 
(Münster), Landrat Dr. Christian Schulze Pellegahr (Coesfeld), Regierungspräsident Andreas Bothe, Bürgermeister Michael Carbanje  
(Isselburg) und Hauptgeschäftsführer Dr. Martin Klein (Landkreistag NRW). Es fehlt: Dr. Georg Lunemann, Direktor des Landschafts- 
verbandes Westfalen Lippe (LWL).
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Die AGRAVIS Raiffeisen AG blickt 
auf ein wirtschaftlich solides 
Geschäftsjahr 2025 zurück und 
setzt zugleich klare strategische 
Impulse für die kommenden Jahre. 
In einem herausfordernden Markt-
umfeld konnte der Konzern seine 

Ertragskraft stärken, wichtige Inves-
titionen tätigen und zentrale Wei-
chen für weiteres Wachstum stellen. 
Finanzvorstand Hermann Hesseler 
erläuterte die wirtschaftliche Ent-
wicklung des Konzerns: Das Ergeb-
nis vor Steuern lag 2025 bei insge-

samt 70,1 Mio. Euro (Vorjahr: 65 
Mio. Euro) und unterstreicht damit 
die anhaltende Stabilität der AGRA-
VIS. Der Umsatz erreichte 8,4 Mrd. 
Euro und blieb damit trotz niedrige-
ren Preisniveaus auf stabilem Level.  

Mit über 80 Mio. Euro investierte 
die AGRAVIS erneut oberhalb der 
Abschreibung – vor allem in 
moderne Infrastruktur und digitale 
Systeme. Die Eigenkapitalbasis 
wurde um 36 Mio. Euro auf 728 
Mio. Euro ausgebaut; die Eigenkapi-
talquote stieg auf 32,3 Prozent und 
liegt damit weiterhin klar über der 
unternehmensseitig wichtigen 30-
Prozent-Marke. Gleichzeitig wurden 
die Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten weiter reduziert.  

Einen besonderen Fokus legt die 
AGRAVIS in den kommenden Jah-
ren auf den Süden Deutschlands, 
insbesondere Bayern und Baden-
Württemberg. Der Konzern reagiert 
damit auf eine wachsende Nach-
frage regionaler Genossenschaften 
nach leistungsfähigen Großhandels-
partnern. „Der Süden ist wirtschaft-
lich stark, landwirtschaftlich vielfäl-
tig und traditionell genossenschaft-

lich geprägt“, erklärte Dr. Köckler. 
„Viele Genossenschaften suchen 
Partner, die mehr bieten als Tages-
preise – sie suchen Verlässlichkeit, 
Expertise und Strukturen, die 
zukunftsfähig weiterentwickelt wer-
den können.“ 

Die AGRAVIS versteht sich dabei 
ausdrücklich als Großhandelspart-
ner, während die Genossenschaft 
vor Ort das Gesicht zum Kunden 
und zur Kundin bleibt. Zudem 
ermöglicht die AGRAVIS süddeut-
schen Genossenschaften die Beteili-
gung am Unternehmen über AGRA-
VIS-Aktien.  

Der Vorstandsvorsitzende Dr. Dirk 
Köckler ordnete während der digita-
len Bilanz-Pressekonferenz die aktu-
elle wirtschaftliche Entwicklung 
aber auch in den geopolitischen und 
gesellschaftlichen Kontext ein: „Die 
aktuellen globalen Konflikte, protek-
tionistische Tendenzen und Abhän-
gigkeiten zeigen, wie wichtig eine 
widerstandsfähige, souveräne Euro-
päische Union ist.“ AGRAVIS 
bekenne sich klar zur EU, zum Bin-
nenmarkt und zu einer werteorien-
tierten Unternehmenskultur.

AGRAVIS 

Ausbau des genossenschaftlichen Verbundes angestrebt

AUS DEM MÜNSTERLAND
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Der Vorstand der AGRAVIS Raiffeisen AG (v. l.): Jörg Sudhoff, Dr. Dirk Köckler  
(Vorstandsvorsitzender), Hermann Hesseler und Jan Heinecke.
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Für die Imagekampagne der Stadt-
werke Münster wurde Cyrano Kom-
munikation in Frankfurt mit einem 
German Design Award ausgezeich-
net. Die münsterische Agentur hat 
sich bei dem renommierten Award 
mit der Kampagne „Für immer, für 
dich“ durchgesetzt, mit der sie 
2025 die Stadtwerke als Lovebrand 
inszeniert hatte. Der seit 1953 
bestehende Rat für Formgebung 
vergibt den Award seit 2012 jähr-
lich an herausragendes Design in 
den Bereichen Architektur, Produkt-
design sowie Kommunikation und 
Werbung. 

„Gerade für Stadtwerke ist es 
wichtig, die Menschen vor Ort eng 
an die Marke zu binden. Die Reak-
tionen hier aus Münster und jetzt 
der Award unterstreichen, wie gut 

das gelungen ist“, sagt Oliver 
Pauli, Geschäftsführer von Cyrano. 
Die Kampagne hatte emotionale 
Motive mit ganz verschiedenen 
Freundes- und Liebespaaren am 
Hafen, auf dem Send und an ande-
ren Orten in der Stadt inszeniert. 
Mit dem Claim „Für immer, für 
dich“, dem zum Herz stilisierten 
Stadtwerke-Logo und aus bekann-
ten deutschen Songs entlehnten 
Headlines hat die Kampagne jen-
seits von Produktwerbung gezeigt, 
wie die Stadtwerke die Menschen 
in Münster durch viele der schöns-
ten Momente im Leben begleiten. 
„Die Auszeichnung zeigt, wie ziel -
sicher unsere Kolleginnen und Kol-
legen aus der Kreation den richti-
gen Ton zwischen Coolness und 
Kitsch getroffen haben.“  

Mit dem Award setzt sich eine 
Erfolgsstory für Cyrano fort. Schon 
in den beiden vergangenen Jahren 

konnte die Agentur insgesamt vier 
German Design Awards mit nach 
Münster holen.

German Design Award für Stadtwerke Münster und Cyrano

Cyrano-Geschäftsführer Oliver Pauli (l.) und Grafikdesigner Markus Mergen  
haben in Frankfurt den begehrten Award geholt.
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Der Lengericher Folien- und Verpa-
ckungshersteller Bischof+Klein hat 
mit einer nachhaltigen Produktinno-
vation internationale Anerkennung 
erhalten. Für den „Walpack“ wurde 
das Unternehmen mit dem WorldStar 
Packaging Award ausgezeichnet – 
einem der weltweit bedeutendsten 
Preise der Verpackungsbranche.  
Die Auszeichnung unterstreicht die 
wirtschaftliche Relevanz nachhaltiger 
Lösungen und stärkt die Marktposi-
tion des Unternehmens im inter -
nationalen Wettbewerb. 

Der Walpack ist eine seit Jahren 
etablierte Industrieverpackung für 
Anwendungen in der Bau-, Lebens-

Der „Walpack“ 
mit dem World-
Star Award

Im März hat eine unabhängige Jury 
die drei besten Projekte des Schul-
wettbewerbs DIGIGREEN in der 
NRW.BANK in Düsseldorf ausge-
zeichnet. Zehn Gruppen aus ganz 
Nordrhein-Westfalen hatten sich bei 
dem landesweiten Wettbewerb für 
das Finale qualifiziert. Unter dem 
Motto „Digitale Ideen für eine grüne 
Zukunft“ hatten sie digital gestützte 
Lösungen für mehr Klimaschutz ent-
wickelt. Die drei Gewinnerschulen 
kommen aus Bielefeld, Emsdetten 

Emsdettener Gymnasium gewinnt bei DIGIGREEN 
NRW.BANK fördert digitale Klimaschutzprojekte  
von Schülerinnen und Schülern

Das Gymnasium Martinum Emsdetten hat beim Schulwettbewerb DIGIGREEN  
mit dem Projekt „Lernen vor Ort mit martinum.media.mobile“ gewonnen.
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und Lage. Der Wettbewerb steht 
unter Schirmherrschaft des Ministe-
riums für Schule und Bildung des 
Landes Nordrhein-Westfalen und 
wird von der DIE BILDUNGSGENOS-
SENSCHAFT – Beste Chancen für 
alle eG (bigeno) und der NRW.BANK 
durchgeführt. 

Das Brackweder Gymnasium aus 
Bielefeld überzeugte mit dem Pro-
jekt „Frischer Wind“, welches das 
Lüften der Schulräumlichkeiten kli-
mafreundlicher und effizienter 

gestaltet. Gewonnen hat außerdem 
das Gymnasium Martinum Emsdet-
ten mit dem Projekt „Lernen vor 
Ort mit martinum.media.mobile“, 
in dem Schülerinnen und Schüler 
einen alten amerikanischen Schul-
bus in Eigenleistung zu einem 
„Digital Making Place“ umgebaut 
haben. Weitere Preisträgerin ist die 
Sekundarschule der Stadt Lage mit 
dem Projekt „EcoSortDigital – Ler-
nen, sortieren, Klima schützen“, in 
dem der Informatikkurs einen intelli-
genten Mülleimer entwickelt hat, 
der Müll über Barcodes erkennt und 
automatisch sortiert. Die Gewinne-
rinnen und Gewinner erhalten von 
der NRW.BANK jeweils ein Preisgeld 
in Höhe von 1000 Euro. 

Im Sommer 2025 hatte die 
NRW.BANK den Wettbewerb 
gemeinsam mit der bigeno zum drit-
ten Mal ausgelobt. Mitmachen 
konnten Schülerinnen und Schüler 
der Klassen 5 bis Q2 aller Schulfor-
men in NRW. Aus allen Einreichun-
gen wählte eine Jury die zehn bes-
ten Projektideen aus. Diese unter-
stützte die Förderbank für Nord-
rhein-Westfalen mit jeweils 700 
Euro bei der Vorbereitung auf den 
Wettbewerb.   

mittel- und Chemieindustrie. Im Zuge 
steigender regulatorischer Anforde-
rungen und wachsendem Interesse 
der Kunden an nachhaltigen Ver -
packungen hat Bischof+Klein das 
Produkt strategisch weiterentwickelt. 
Die Umstellung auf ein Mono -
material aus Polyethylen macht den 
Sack vollständig recyclingfähig. 
Zusätzlich kann der Walpack mit 
einem Rezyklatanteil von 35 Prozent 
produziert werden. Aus wirtschaft -
licher Sicht verbindet die Verpackung 
mehrere Vorteile: einen deutlich 
reduzierten Materialeinsatz im Ver-
gleich zu klassischen Kunststoffei-
mern, geringere CO2-Emissionen  

entlang der Wertschöpfungskette 
sowie eine hohe Funktionalität im 
industriellen Einsatz. 

Namhafte Industriekunden setzen 
den Walpack bereits seit Jahren für 
Produkte wie Putze und Spachtelmas-
sen ein. Mit der Entwicklung stärkt 
Bischof+Klein seine Rolle als inno -
vativer Verpackungsspezialist aus  
Lengerich und zeigt, dass Nachhaltig-
keit zunehmend zu einem entschei-
denden Wettbewerbsfaktor in der 
Industrie wird.

WorldStar für Bischof+Klein 
Internationale Auszeichnung für recyclingfähige  
Industrieverpackung aus Lengerich



BUSCHE GEWERBEEXPERTEN GmbH, Robert-Bosch-Straße 20, 48153 Münster 

www.busche-gewerbeexperten.de
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BUSCHE GEWERBEEXPERTEN – Ihre Experten für  

die Vermittlung von Büros, Hallen und Gewerbeimmobilien

in Steinfurt, Münster, Osnabrück und im Münsterland.

Sie wollen Ihre 
Gewerbeimmobilie  
verkaufen?

Seit 2012 begleiten wir Unternehmer beim strukturierten Verkauf  

von Gewerbeimmobilien ab 1 Mio. Euro, insbesondere ehemals selbst

genutzte Betriebsimmobilien – mit fundierter Marktkenntnis, realis-

tischer Einwertung und gezielter Ansprache qualifizierter Käufer.

Wir bewerten marktgerecht durch die Verbindung aktueller 

Marktdaten, langjähriger Marktkenntnis und erfolgreich durch-

geführter Transaktionen. Unsere eigene Marketingabteilung sorgt  

für eine professionelle und zielgerichtete Vermarktung Ihres Objekts.  

Profitieren Sie von unserem Zugang zu geprüften Investoren und  

Eigennutzern sowie einer strukturierten Begleitung bis zum 

Notartermin.

Wir bewerten Ihr Objekt  
kostenlos und unverbindlich.
Sprechen Sie mit uns vertraulich  

über Ihre Verkaufsüberlegungen: 

Benjamin Busche, 0251 203 187 42, 

benjamin.busche@busche-gewerbeexperten.de




